
Dnkschtuder: Obvtahl ich den Tage üozess durchlaufenhabe und
innet noch nichts esse, gelingt es nn nicht, den Menschen zu etkln
ren, worron tch etnAhü wetde, we\halb ich zunehne oder was P.,na
ist. Hast dr dutch deine Efahrung eine plausible üklärunl, was uns

tasm]rfterni Es gibt einige Antwort€n aufdiese Frage, und
ich hab€ viel Zeit damit verbracht, dies zu ergründen.
Am Anfang konnt€ ich nur saaen, dass es eine unglaub-
lich€ Kraft von ricbe ist, die, wenn sie stark genug lli€ßr,
uns vi€]e Ceschenke gibt-

[  '  no'  e in m-lr id imensiond e'  lea.  .  ne MJ

f üix, in dem sich das Leben abspielt. Darin gibt

-: -' es di€ verschiedensten Frequenzen- Wenn ein
zelne lrequenzen stärker hervonreren und dominieren,
l ,onner n /  .  p i rem .rarken Impu..  weroen. *  "  " .1
Pulsschlag, sp.ziell im lebenden Organismus. Darauf-
hin kann dieser Organismus €inige ersraunliche DinAe
run. wenn dieser Pulsschlag schwach ist, wie die Stim
me einer kleinen Maus, dann funktionien der Köryer
auf normale Art und W€ise; dÄnn brauchr er physische
Nahtung, dann alter.er, verfäIr, wird krank und stirbt.
reider unterdrücken wir dies€n Pulsschlag noch durch
giftige Nahrung, gifrige Cefüh1e, giitige cedanken und

16 r '  ( , .  r r .  . l

giftige Realiräten. Und doch, wenn wir mediti€ren und
unseren Fokus daraufhallen und herausflnden, was die
s. lssenz ist, die uns armer und uns Leben gibt, dann
erlaubt der Eokus dies€r Kraft zu wachsen und zu wach-
s€n und zu wachsen und stark zu werden, so dass es wie
eine Elefantentromp€t€ klingt und nicht wie eine quiet
schende Mäusestimme. wenn dieser Pulsschlag, dieses
Feld der riebe sehr stark wird, verändern sich sogar di€
Cehirnwellenmuster. Vom g€schäftigen Betawellenzu-
stand aleiten wir in den Alphazustand, demzüstand, den
wir vom M€di.ieren kennen. Und von don geht es weiter
zu den Zuständen der Theta und Deltaw€]]en

Don in den Thera- und Deltawellenmustern offenbarr
sich dem Meditierenden die Physiologie und Arbeitsweise
des l<öryers aufeineneueAn. Es zeigen sichAspekte, von
deren Existenz wir nichts wissen, wenn wir im geschäi

tig betriebsam€n Betawellenmodus sind. Die wesdich€
Welt trainien uns, im Betawellenfeld zu bleiben, indem
wirunsere Sinne immer außerhalb unserer selbst verwen

Die ösdiche Welt hingegen beginnt mir dem inneren
Training. Die Sinne wenden sich nach innen, wir ent-
decken uns€re innere Welt. wir entdecken, wie sich der
Köryer rnfüh1t, wenn wir meditieren, beten, chanten,
ein€ v€getadsch€ Diät machen. wenn wir unseren Kör!€r



wic einenTemtcl behandeln, als Dienst aü Leben OLl

dieses rieb€sfeld, das in dir fließt, starl oder schwach

isr, entscheidest du durch deine Lcbensg€slaltung

wenD das Fcld stark ist, länn d€r Körpcr erstJuDlichc

Dinge tun, übemarürliche und außergcwöhnliche rr'

fahrungen machen, die [bcrhaupr nichl übernatiir

lich o.ler außcrgcwöhnlich sind. A]]es, was passie(

ist, drss du mehr Liebe durch dcin Syst€m iliej3en

lässr.  ErhahediefrequcnzdesLiebesl lussesundWun

def geschehcn, drehe dic Frequenz hcrunter, rndeü

ciu den rluss ignorierst, und dÄs i.€ben wird gewöhn

l ich.

Wütdest Du jedm nten, nit dü unßtellung aül Lithtnuhrung zu

bc4inncn? Cibl sr btsljmntd vora $Plzrn4en, doriil d.f lrozes\

Et lb lghat?

'  ch glnube, esistsehrwicht igzuversreh.r ,  dassder

2LTage Prozess überhaupt nich|s gartrn d ert. Der2r.

Tage Prozess ist einc wunderbarc spirltueLle lnitia

tion, die Menschen Ceschenle gilrt, abcr cr g:rrannert

nichl, .lass jemaü.l ln der l-agc sein wird, von Prana zu

lcbc . Das, was unsere F:ihiglcit. vor Prana zu 1eD€n,

g" "rrr '  I r .  i  r  . r . ,  r "  j  h* i r  durg. . r  cPiö dnp,P
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quenz. Sie cntscheidet, in welcher slärhe die kosmischen

Pardkel fließen. wenn diescr Fluss stark genug rst, kann

Wenn der l5oz.ss für dich vor8esehen jst, €mplehlen

wjr dir, dich ihm ganz lnrgsam und allmihlich zu na

henl. Bitlc {iie götdichc Machr, dass du mjr großer Freu

de, leichtigkeil und cnade hindurch gehen kannsl, auf

enrc Art und wcise, die pcrfekt für dich isl, ohnc Eile,

ohnc Kamlf, ohnc schwierigkciLen. Der 21 Tage Prozcss

gehr zu schnetl für dic Meistel, cs sei deDn, sle sind bc

reits indicsem Irequ.Mteld. was wir itstsrellcn konnten

durch urscre Untersuchungen jst, dass man bestlmmt.

Dinge tun lann, um dicse lfequenz zu erreichcn.

Alle Menschcn, die ich lcnne, die ohne Problemc von

hana lcben uDd dabei gesund sind und ein gutes Cewrchr

haben und halten, meditieren, beten oder pllegen ihrc

eigene sPczlelle Verbnrdlrng mit dcm univer\fllFn Feld

sie haben gelemt, ihrcn Ceist zu meisrem Der KarQer

muss wirklich versteheD, dass er ein Tempel ist, der den

gö lichen c.ist beherb.rgr. Der gijttliche ceist lst also

seil Boss. Man brauchrals gi'ttliches Wescn älso €rne scnr

srarke vcrbindung zwischen Körper und ccist, so dass

mÄn dem l<örper ADwcisung gebcn känn, um dies uD.l

jenes zu run. Du gibsr d.m (örPer z.B. der nFn hl  DVon

jclzt  an belommst du al lcs,  von kosmischen P:r l i te ln

i

i
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alle Vitamine, Spurenelemente, alles
was du brauchst, um srark, g€sund,
selbstregenerierend,selbstverjüngend
zu sein. Das holst du dirjetzt, du ötr
nest die zelluläre, molekulare Struk-
tur, und du bekommst es von doft.
Hast du verstanden, Körper?( ,Ja,
Meister!( , 'Danke l( Eine starke Ceist-
Körper-Verbindung ist also wichtig.

y' , llmählicher Ub€rgans zu leich-

i.-\ terer NahrunC ist der nächste
: Schritt im ftozess zü Prana-
Ernährung. wenn man bereits 50%
Nahrung aus Prana bezieht, kann
manohne weiteres nur noch die Hälf'
te essen, weil die andere Hälfte von
ftana kommt. Wenn man lleisch
gegessen hat, kann man veg€tarier
w€rden, wer schon vegetarisch lebt,
kann Veganer werden, wer schon Ve

Saner ist, kann aufRohkost reduzie-
ren, wer Rohkost isst, känn sich auf
Früchte beschränken, wer nur Obst
isst, kann auf Flüssigkeiten runter
gehen. je nach d€m, wo man steht,
macht man es allmählich immer
leichter und nimmt den nächst€n
Schdtt dann in Angdff, wenn man
soweit ist. Ohne allzu harte Disziplin .
Ich kann ruhig vegetaderin sein für
sechs Monate oder einlahr, und dann
bin ich Veganedn für sechs MonÄre
oder ein Iahr, und danach nur obst
fü eine ganze Zeit, eine ganz sachte
Ubergangszeit für den Körper.

Eine Verbindungzur geistigen w€lt
herstellen durch MeditÄrion und ce-
bet. Verstehen lemen, wie die Kraft
des univers€11en Feldes beschaffen
ist. Meisterung der Cedanken, alle
begrenzenden cedanken loszulassen.
Dem Körper Bewegung verschatren,
ihn wirklich a1s Tempel behandeln,
in dem der göttliche ceist sitzt, so
dass er flexibel wird, anmutig, mit

la Ll  | r , r  \  / r  : :  ) r

Qi Cong, Yoga, Tai-
chi, Tanzen, schwim
men, so dass der garl-

ze Körper lA sagt.
juchhe, mein Meister
Iiebtmichl

Und auch das ge

naueGesenteil; zeitin
der stille verbringen,
in der Natur, das ist
auch etwas, was große regenerative,
heilende Kräfte in sich trägt. Diese
Art von Entspannung ist wunderbar

die Natur nähft uns, und wir näh
ren sie, und das ist eine andere Ebe-

Dienen ist ebenfalls sehr wichtig,
denn sobaldwirgeben, ohne anLohn
zudenken, öffnen wir unsere Portale
für inrerdimensionale Kanäl€, die
mit Mitg€fühl und Barmherzigkeit
zu tun hab-an. Das ist nährend und

Ich empfnde es so, als ob die oryane auf
,standby-Betietu laufen vtü en, kdü
zeit beteit, Nahtung zu'retarbeiten. Ande-
rc, nit denen ich gesptochen hobe, ezähl
ten, dass sie n\ch den 21 Tage'Prozess
ganz nomal r tiedet angefangen haben zu
essen, ohne Ptubleme.Das wideßpticht al-
len Erken ntnisen des rdstrns. Wie erkkißt
Du Dit dlese Phänomene und schluss-
endlich, dass die vnstelluno auf Pt1no
ke i n e kö | p e n ich e n E o1 ge n h at?

erhöht den Pra
na Strom. Und

:ill- ü::ll'." Meisterunq der Gedanken;
ner Lrge Lesange,

T: ' ' * ' . .  i " : "  : l lc  heorpnzendenArr von Musi l . ,  urr \ -  w\-Yr\ , r r4

die von Fröm

;-:;;'";;;;; Gedanl<en loszu lassen.
bender Hingabe
geprägt ist und
das Hezöffnet,

All diese Ding€ erg€ben sozusagen f--. as ist schon sehr interes-
ein masisches Rezept, das uns phy j / ** Fasten ist eine Art
sisch, emotional, mental und spiri- -:--,/ Entgifüngsprozess, ein
tuell fit macht, und den Durchfluss
von kosmischen Teilchen, von Prana
erhöht. Es ist einfach eine lrage der
Energiefelder, wie harmonisieren
mich die EnerSiefelder, dieummich
fließen, so dass mehrgötdiche Liebe
einfließen kann und das kosmische
leuer €ntfacht wird, durch das der
Körper stch dann sanz and€6 verhal
ten wird.

Prozess, bei dem dem Köry€r der
Zugang zur Nahrung vorenthalten
wird. Bei Prana geht es nicht da-
rum, dem Körper den Zugang zur
Nahrung zu verwehren. Es sind
einfach andere Kanäle, altenarive
Emährungsmbglichkeiten, die €r-
öffnet werden. Das ist ein funda-
mentaler unterschied. wie stark
diese altemativen NahrunSsquel-



,r,
Eine starke
Ge ist- l(ö r per-Verb i n d u n q
ist  a iso wicht ig.tr

Lcn dLLrch den Körper iljeßen, h:ingt
von dcn individuelt.n frcquenzcn
.ler 

'ewciligen 
Person ab. wcnn Men

schen durch deD Votlarg des 21 ragc
Prozcsses di. hlreltdon ibrnruliefcr,
dtc l<anilc für cir€ alrcnarivc Fr€
quenz zu dfincn, danD kann cs sein,
diss.Lcr l<orpcr aul  dcn Wcg genahr l
wrr.L. ls isr cil ges,isser schoctr Er
(ann bei tstdarf abcr auch demcnt
sprcchend schnetl wi€dcr aui phy
srscrr€ Nahrung zurückk€hren. Man
chewer. lenles$t€] len,  dass, jc täng.r
si€ von Prana leben und ale tGnite
ofien haLren. und dann wicder zu es
s€n aniangcn, der (drpef sagr:  ,was
witlst du dcnn bloß damit, hatlo, ich
habe do.h jetzr alles an Nahrung,
was ich brauche.( Dann steichcrr
er €s als felt ein, und einig€ wefd€n
dann diclcr und dicker und dicker,
weil sie doppeLt crnähft werden. Es
isl, als härte lnan j€de MahLzeir zw€i
l rc i r ,  das rrana Mahl urd das phy
srsc[e Mahl, und dcr (örper wciß
nl.t1t, was cr dtrmft nnhngen so]L
ts gibt physische VeriDderungen.
D.r stoilwechs.l beispiclsweiso ver
1angsaml sich sofort. ich h:rbr setbsl
vorvrelcn Jnhrcn diesc Erfahrung ge
macht,  a ls ich beschloss,  e in jatrr l rc i
zu nchmen. Ich wol l re mat so tun,
als ware ich eln gaü 

'gc\,öhnlicher(
Mcnsch. Also nur so ats Spaß aD dcr
Freu.l, und ich lulrc versucirt, Lrri
den normalen Dingen mirzumachen,

rnit rcuren, die nich nicht kannrcn
Lrnd die nichts übcr nich wLrsstcr.
lch harre cin bisschen W€in gctrun
kcn, versucht, wieder cin Disschen
zu essel .  Doch ich tonnre l tststel
Icn, dÄss n€in organisnrus schon zu
weit in Richrung prana Ern;hrung
gedi.hen war und crijberhaupr nichr
mchrnl i rdem rnderen klarkam. Die
Stoffwechseltunktionen harrrn sich
schon zu weir vcr:inderr. Nach einer
weile sagte mcin Körper: 

'Also 
wirk

l ich,  Meisrer,  nussr du das tun, so
was dermißen primidvcs, \ ,iust du
wirLLich, drss ich dns vcrirbeito und
zur ibilcrte gche und diese ganzen
nomlalcn t_LLnktionen wie.lcr aul
nehmc?i,  Dic orBanc sind gcsi in. lcf
ars tc zuvor, nein Vcrdauungssystcm
ist fanrastisch, ts zeriältt nicht, es
Lr.(onnnt ln rerne Ernthrung.

iiref lrcArswtrkun, duldie s exüarttüt habe
rhir i \he'  n i .h l iqetc lcn. i i :h l jnds ddssrJ. i r l
wj.hti4es lh.nd kr. B.imir Lvar ders&!. c
Utükb lon eßten'rag ün v.teg, ot\ id1 nul
hödez! !55en. Ddshd rmir J0rq.n befcitft,
und nh w)t bezit, \t",ted! zu essen. Ddn n dber
t1lt41t ith elührcn, das\ \iLh etn neüet tusdns
.rt ki\Eniehtn t.ietu .insteUt

E\4rtrtM.n5.hcr, die bchurptefl, dd$ wjf
!n\:wl'r!\ld i, uon der'u iilrkrd li absi:hnrj
den, wenn wn aunörcn zLt essri si!.hsr Dr

' as rst ernc sehr persönti.he
frage. lch giaubc, d:rss sich
dle sexuciie rncrsie aufj eden

Fall vcr;indcrt, wenn du voD prana

lelrst. Wie wir als rrdivi.iuen .laüit
umgehen, hängt von unserer p.rsön
licher Situarion ab. lch bin verhcira
Lct und habe .las cefühl, es isr Dictrr

fair, zu ureinlrn Mann zu sagen, i:t
es hat sich oben all.s ver;ndert dtr
hast Pech gehabt. Nein, ich habe
mich gcfrrgr,  obich Lrcroi ts dic hach
sten Ebonen scxueller Ausdruct$kraii
erwanderr habe. Meinc Anrwort war
nern, ich hatt€ noch nlcht wirt<
lich crkLLndct, was an höchster kos
mlscher gortLichcr Liebc magtlch jst.

Und so sagre ich zu mcin€m Parrnerl

'Es nluss sichar derscxualiüt erwäs
v€ran.lem, weil ich Drictl v.ränd€rt
habc. Und cs Duss bei diescr Reisc
höh.r hinausgehen. Machstdu nir?(
Und ersrgle narür l ichj  

'Ja,  ktar.r  wjr
schaulcn uns an wo ich stand, wo er
stan.l, um dic SexlLttirär und unserc
tsezilhung aufeirc ganz ncue, reinc
EDene zu L,ringen, die lür bcide funk
tlonrerr. B.zuglich SerLL:rtjrnr muss
sich einlach €rwasverän.lcm, weil du
tlörzlich rnil schr feincn frequclZen
zu LUI hasr, mir unrerschicdtichcn
Encrgjeebcnen. Iasr j€der, der eriö]g
relch von rrann t.lt und sich drfür
enlscheidor, dic Beziehung nlir der
bcst€henden partnern aufrecht zu er
hnlten, lernr mitrels Tanrra rneEie
zu l.ben, um die tosmischer Ebc
ntn rn dic s€xuclleD Präktik€n rin
zub€ziehcn. Einc Cörrliche Ehe. Das
bcdeuter,  jeder vcrmähtt  seine nje
.lcr€n Astekre mir seiner höhcren
Aspektcn. Dann komm€n b€ide zu
sammen als zw€l aufgesdegcne, haf
monrschc Wesen. Dndurch b€gtrncD
wii, uns für vvirkliche kosmischc Ar
tcr des Ausrauschs auI atten EbcDen
zu oflircD. Es ist dann cin gbLLljcher
Tanz :iuf tnnrrischen fbenerl mit se
xuellcn Of grsn€n, canzkörp€rorSas
mcn. Das kann wunderbar sein, uns

lch hebe .lic rncchcjdung gerrot
fen, in diesen Leben t<cine zötibatär
lebendc kleinc yoglni zu sein, dje ich
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in anderen reben war, sondern ich
nachlc dic vollc Bandbrcitc meircr
cigonen spiritualit;it erkunde)r. Und
dJs mit  e iner r ieb€sbezlehLLng und
mir Kinder11, nIL Enkeln und mil al
len Arolllen und der garzrr Fülle dcs
Lclrcns. lch habc.licsc tntcnrion ldar

8.s.rzt, und das Univ.rsum zcigtdcl
w.rg. Ab.r mir bcgegn-.n arl.h viele
l .eur€,  d ie von l rana enäh|t  ! /ef ten
und zoLib:rr:1r lelren. Es scheinl elnc
fragc dcr w:thl zu scin: cntwcdcr za
liLut.rro.lcr nir cincn Prrrn.r. Danr
wird dic rLr..gic trllgcsJrdclt nr
Tanrra, göttli.hc S.xuf,lirär.

Was Menschen in einef BeziehunB
in liunklo lichlnrhruni:! lcststcllcn,
isl, .lass sic sich wirklich schr otrcn
ausspr..hcn uDd circn wcg Undcn
Düsscn. dcr ftrr b.id. funktionierr.
Mj '  begegnen MenscheD, die von
Li l :ht  leben, $ 'o beispielsweise die
frnu oder frcundirl sagt: 

'Er 
hat sict)

so vcr.rndcrt, cr will ni.ht mehr Dir
rnir  schlafcn.(  Mrn.hmtr l  s ind die
Manncr auch sehr unsensibel  u.d
sageD: 

'Di  
Drusst  du jetzr  e jnfa.h da

mit klar konülen|t Das isr helne gute

Vorf,ussctzuria lür .irLc zulricd.n.
Partncrschaft. Wenn wir in einer
Beziehung lebeD, soLl ten wir  d:s et l

'€n.  
Wl l  (o.nen sngen: ta.  das s ind

die Veränderunsen, die jch durch8e
mrcht habe, wie kai refl wf .l:rniL

Mir lchl rs s0. drss i.h C0furnc io.h cc
s.hmr.r r,.rspilfc, rrlclnc!isl!rpl. fii slild(
s.hrkDludp Ddrr tjri cc\.hmr.k vdn i(d\d
ür^pirr\we\.. Am Anlirng hob. i.h 

'nir 
dds

vr'Jlrorcrr, rr ildrn dber:r4elnssrn rd l?sr

lcst.ilf, drss nrr rrnr ü,cnig gcnütt,um die
\ t i  s inn:r  br f  i r&lrn. l rn d,  lb\dlr t  n i .ht t
mfhr ddr r .ht  ADirrr .h \d7

' ngefährenren Monat, nach-

von Prana zu leben, hatte
ich dic Eingebung, auch mit  dem
Trinl<cn aufzuhörcn. Dazu sagtc ich
abcr ncin,  sow. iLbin i .h noch Dichl .
sollte ich auf dicsc nächst. rbcnc
gehen. ohne r lüssigkei ten zu 1eben,

dann111ussdis mirFreudeund cnnde

Nicht mchr zlr css.n, war sos'icso
s.hon eil schock, ü,es dic ganzcn gc

sells.hafrl j.hen AupassNgcn bctraf .
DeD Ceschmack hJbe i r :h nichr so ver

nl isst ,  eher dns soziale Miteinander.
f fcundc ud tsclannte behandel
t.n mich andcrs. Sic $,usstcn nicht
mehr.  wie s ie Dir  Dr i r  umgehen
sol l ren.  hr eDror ionaleD srressthf ,seD

wie z.B. ! / ihrend de'  Herza(acken

neiner !1tern,  waf der erste lmpuls
Scholiola.ic zu csscr. ltwas. was ich
mit m.incm Vetcr als Kind immcr

so geDossen hi t re.  Ich fo lgre also
del l1 nnpuls,  a j l  d ie Schokolade, und
es war wle die Erplosion eine'  Che
Irriebolllbe in meinen Korper. Spä
Lcr lcntc ich cs urrtzuwan.leln, weil
mir klar wurde, dass das LcbcD üir

imlnef wieder gewisse kLerne enroti
onÄle schocL(s leralrreichen Lonnte.
Nach elwä sieLren Jahren war nichts
mchf ]n mk, aul keiner Ebene, was
dicsc Art von ccschfiLrck br]uchLe.

Ifh fühle auf all.n Ebcncn, dess

es st imnig ist ,  den Ubergang auf
lieudvolle weise zu nDchen, so dass
cs sich natünich anfühll. wir reigen
olr d:izu, es zu überstürzerl. warum
so cilig, du kannst doch sagc , okry.
in zehn Inhren bauc ich das auf,

schr i r r  ä i r  schr i r r  ln i r  Heude uDd
cradc, bis ich lon Prana lebe, so wie
cs flir dic Famiiic und allc andcrc
l_unltionicrt. Das ist cin allm:hlicher

rs lcgcgnen mir aber auch Men'

schen, die sagen: 'lch werde die lrste

ln meiner Region sein, die von Prana
lebr.( Vorsicht, so geht es nkhtl
von PrÄna zu ]€ben ist eine komplexe
Angelegenheir, und der Erfolg hängt
vicl von der Reinheir des Herzensund

der htention ab. Obwohl wir eüch

die Schritre zeigen können und den
2r Tage-Prozess als Methoden vm
schlag€n, ist es so, dassjederM€nsch
cinc geheime Zutat htrt. Dies€ ge

f \ - .ud) bedeut

jeder vermäh



h€lme z(tirt jst ir1]mer einc TugeDd.
Dic kanDSt du nicht crl€rn€n, dalüf
gjbr es kein Pat.nrrezept, .las isl cr
wns, was das Leber schenhr. Diese
ontschelder ub.r deine fähigl<cir,
von 9o1 zu roo% Pr:rna Ernährung
zu gelang.D. Du lennsl  a l lcs 

' ichr ig
machc'r, iber irgcndwann braLrchsl
du €infach z.B. rnehr D€muL, oder
du brauchst Drehr Mitgcfühl, odel
du brauchst rnehr von ctwas, !!rs
dlr eirc besondere Hcrzensfrage

isr .  wenr du dicscs t r rs i .h l i . l t  bc
konrDst urnl  . l icr  | I f ihfung hbsl ,
d]nn lassrcrr  cs du bisL ü.udloi l ,
du L, ist  gcsund, dei l r  ccwft .ht  st i rb i
L is icrr  s ich,  und al lcs l ] ln ldor i -p .
UD.i  sor i r l  Lrs l .ht  d i .se eeheimc
Zutrr? I ) is  muss icdcr i ls  Mejsrer sci
n.r  sel t rsr  r l lc i rL hcraLlszunnden drs
\ \ ,e i jg jcdcr Mcisre ' .  t .h dcl tkc,  das
rst  so c in l iosnr is.hcr schcrz,  drss es
.ur.  gelrelme lur lL gjbr,  wei l  dafü
b.rr  n iemrnd di .  Kolrrol le har das
isr $ oli;ry nn.L dcm M.tror 99 ; .l.s
weges l i i iegsl  du vo. u ' rs,  und. l !n
Resr l11ussl du s.lber nnden

Mif wdr ndliand d.J r Tn4. ltLr:L\rA im
,r fJ (dlr  r id l r i4.  nr . t '  ddnd.h lLh k)nnL!
1r1r Lrnflr. c.Lrdnkd zLr ni nütn01. dudt
tit, l'.nhßhli!. D,rs Fnrfltli.n vrn lirlte
rnl llil:!irt dndrfr.r/irllr rhfr !neyr Crrr
hfnjrrr\firrrnff fn 11d\L lrTt i. h|ilQn, un
dr.I di.l,\ !fwustJ.n] :r yriirrdrrni

ie lc Mcns.heD, die dcr 2l  Tagc
Prozcss dufchlnufcn habcr,
cmfhnden darDch mchr K:r l re.

Dics hrben wir  hcrausgefurden, . r ls
i .h Iür  mci t r  Bu.h t rBots.h:r1icn. l .s
l-l.11ls( r5o I-eute nach ihfcm lro
zess bcffagt.. Alle hrbcn gc:tußorr,
dnss ihncn l i ; l ter  is t .  s i !  s ind unrer
s.hicdlj.h dJrrit ungcgang.n : Mirn
ch. hrben sich vorgcsrt , l l r ,  dass v ie l
l.ietresencrgic durr:h drs Hcrzchrlra
lionüLl und sich einläch im Kitper
. :Lusl fc i t . t ,  b is zu dcn txrrcnr i r i te. .
Auch i .h hrbe versctr icdcn. Merho
dcn trobierr, ;rlr1 Erdc habe i.h €in
lach der tngelng.sagt:  , )Mir  is t l : r11.
unnrmt t rL ich,  w:mt mich.(  Es
iunkl ionien, wei l  ich dic tng. l  nr ; re
und i .h rr  ihre R.r l i tar  ghube. l .h
sch. sie iD diesenL Raum un.l iu.h
in ande'en Dimcnsion.

ganz empeL iür  n ich.  I .h hibe nun
(e'ne lcnrpcrann | '  o l r le l l le nlchf
Allcs fcguli{rr si.h il11 l-auir .l!f Zcir
ohDchin von selbsl .  Das t inzigc,  srs
j.h onrpiehLe, lvcrn du sozrlsigen ge
gcn eine w;rnd laulst od.r drs ceiLitli
h isr ,  n i .h l  wcircf  zu LomDen, blL
re ernlnch un'  1 l i l f . .  We.de dich: in
die tuaii nn hnre'en und bcs.hrcibc
.Uc sinuriof und li:rgc. $,j. dr di
mit  umgehen sol ls l .  Bj f t .  uD eine
Te.hnih,  c i rL w.r tzcug, Lr.d dr l r r l
! f l1sr du es lckomno. ( lder du l iesl
es t rzu1. l l l ig(  b . inenr Bu.h,  odcr
dlr hllt cnrc ga.7 veuü.ltt rosung
cin, atrI die no.h litir)cr g.konrnren
rst .  l .h sehe, dass Lcui{ 'nr .nchnl . t l
Sclr\^'ierigkcircn habef und .1u1gc
ber.  t rAh, i .h bin !o l ibersensibel ,  r . lL
Lann das gir  n i .hr  Drelr f  haber.  dass
nndcr.  unr nr ich hEruln s i r ld,  i .h
l iann r i .ht  nrehf in dic sradr g.hen,
s.r t  r .h von !r : r ra l .b{r  . . .  i ,  i rsr ; r r r  d je

Beis i rgc wclr  zu f r igen: , !Vic l iann
r.h von l . i ra l .ben Llnd t io lzdcnr i I
dre Str . l t  l tchr l ,  ohne von dcn ! ic l .n
r ln lLüsscD boDbnrdier l  zu s,cr . lcn?,1
Nuf w.nr wir  es:rusfrol icrcn r lDd
.l]r uD birrerl, trc.dc. r'ir neu€ Arrerl
l inden, damjr umzugehen.

Vfrri.ht ,ufnolfli.hr Ndhrrnlj ürMrlx einf
s.hwin4!n4serrrührn4, Inr9i. EI dtt ulexb n
r!Lrar14l]f idrirt. DiAlifir rl!rl iiirn.r wicdcf
illcfD{''nrn l.bfn!\re! Cibr fs Jrdfh \! Idn

lfr Zdl ohne NdJlrn4 wfirfrr po\iliur V4
undd!n4pn, !ird ürrssiJrd drtrs p!r\onli.hp|
wrnrl'f liiJ dicTrkrnlli

l .h | i r  o i [  geiragr worde..  wetche
Vofteile rif djc Li.horirhnLng bra.h
Lc. Das rsr schwer zu bcanrworten.
dr ich n_hon d:rvor 22lahr.  mpdiderr
h.lbc und ein g.rlz b.sondcres l-€
lcr  füh' te,  unlL al lc in dani t  wrrer l

I
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schon so viele ccs.henhe vcrbunden.
w.nn der l<örper kein Essen ver.tau
cn muss, hat er zusärzlich En€rgic,
dre anderweidg zuf vorfügung sreht.

,eder Lrutzt dies uD rerschicdtj.h . für
mich isr darius eine große krealivc
Kraft enrstaodcl Die DinAe, die ich
in den letzrcn 14 jnhrcn unserzcn
loDrte, seirdenr i.h von lrana tcbe,
iibersrcigcn meinc kühnsren Trju
me: lch mir le lmmcrwieder,  ha|ev€r
schicdene Mclodjen lm (opf, habc 2a)
Bücher geschrieben, biD unenrwcgr
un. l ie welr  gereist  und hibe. l ics.
licfen, crstaunlichcD spirirucllen
Erfahrung.n gehabt. Das lann b€i

ledem Menschcn tassie
II|t .ler Frequcnz der Licbe arbeircr,
ob er issl oder nlchr. wenn wir uns
w| kli.h dcm reld dcr Ljebe ergcb.n,
dreser Chdsrus Narur, unsercr Bud
dha Narlrr .  dann sind die ceschenke
en.Uos. Wahrschcinlich gibt uns das
l .bcD von l ichmahrung noch cjn
nar so elncn zus: i rz l ichen Boost,  e i
Den exrra schub, wic eirl ferrari, der
noch einüal ein Boostersyslcm trJr
j 'n Vcrglc ich zum F.rrar i ,  ohDc. Wir
drücl<cn einläch auf eincn zus:itz
l icheD l<nopfund scrfLcn durch.

lch wciß es nichr,  ich wciß nur,
dass mcnr Leben. infrch so v ic l  bes
ser funkdonierl, lilrrer, l<rerriver,

so !i.l leichrer, so viel freudiger ats
zuvor. Ich rrell Menschen, die Juctl
solche unglaubl jche Erfahrungen
machen, cbe'1f:rlls mft Lichlnatr
rxng. lch ermurilic Menschcn ein
iach, sich zu dffnen, mit der ln
tenlion jhre unbcgrenzre Natur zu
ertihr.n. Un.l wcnn das Ess.n eiDenr
rr.ud€ bereitcr, Lann man weircr
.sserl. wcnl genuS Liob€ durch das
Systen I l ießr,  . lann ist  auch. las eine
MöAlichkeir, dicse t-i€be zu crteben.
Un.L cs rsr ein Ccsch€nh, frci vom Es
sen zu selll. Das wurde ich gerne aul
cLcr weLt sehcl, mehr Wahlfrelheit,
wenrger Bcgre'rzrhelr in unsercr ci
gellen wahrheil. wir sind nicht so
begrcDzt, wie cs al sein schcinr. lch
würde gernc sehen, däss Menschcn
vollkommen urabhingig von dcn
Nahrungsmitrel€ssou.ccn der Wclf
sDil und von vielern anderem cbcn
falls. Dass sie versLchen, die mcnsch
lichcn Ressourccn zu nutzen, die
ricbe, die lntclljgenz, dic durch dcn
menschlichcn Orgänismus fließr.
Das CLLte zu seh€n, ällcs Leben zu ctr
reD, mlrzuwrrken bcim Erschaff€D
und damjr die grnze SirLLadon hjer
ärf cine anderc Ebeue des Ausdruchs
zu Lrnngen, womit großc cesundhcit
und großcs Clück Iür  a l le verbundcn
ist .  Schlussendt ich ] ;uf t  €s dar]uf  h i
nius, dass der Süom kosmischcr par

tikel verstärkt wird, drnn werd€n wir
alle gesünder, weil dicser kosmisctre
Partikclstrom reinc Lielre isl, reine
wcisbejt, reinc görtliche Essenz, die
von aLlen gcsuchr wir.l, auf der phy
srscDen, n.IraLen. cLll0tionalen und
spiritrLellcn lbeDe. e


